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aber die Gefahr, mythen- und ideologiebildend zu werden. Ich-Identität und Identität
von Kultur hegen auf völüg verschiedenen Ebenen.
Ethnizität als eine besondere Form der Vergemeinschaftung steht im Spannungsver¬
hältnis zur Vergesellschaftung, die sich als vorrangig erweist. Ethnische Vergemein¬
schaftung stellt eine Regression dar, wird jedoch durch die Vorherrschaft von
Zweckrationalität in der Gesellschaft provoziert.
Im Verhältnis zur Gesellschaft kann es nicht um die Bewahrung jeglicher Äußerung von
kultureUer Vielfalt gehen. Die Bewahrung und Entfaltungvon ethnischer
-und anderer
-Minorität sollte im Rahmen des Bemühens um Räume für „Identitätsarbeit" gesehen
werden.
3. Einige Folgerungen im Hinblick auf die Rolle des Schulwesens
Das staatliche Schulwesen der Bundesrepublik ist kein Ort, an dem Minoritätenkul-
turen gedeihen können. Die Erhaltung solcher Kulturen sollte nicht als Aufgabe
öffentlicher Erziehung angesehen werden.
Das heißt nicht, daß die Schule bleiben sollte, wie sie ist. Die multikulturelle Situation
stellt - neben anderen - eine Aufforderung an das Schulwesen dar, sich zu verändern
und vielfältiger zu werden.
Auch unter gegebenen schulischen Bedingungen muß den Kindern von Minoritäten
-
wie aUen Kindern - angemessen geholfen werden. Wichtiger als Maßnahmen sind
vielleicht Wege zur Überwindung des Ethnozentrismus bei den Lehrern.
Detlef Glowka/Bernd Krüger
Zum Stand der kulturvergleichenden pädagogischen
Forschung in der Bundesrepublik Deutschland
Mit den folgenden Überlegungen werden zwei Absichten verfolgt. Vom Betrachtungs¬
gegenstand her soll versucht werden, einen theoretischen Rahmen für die Problematik
der Identitätsbildung in multikulturellen Gesellschaften zu skizzieren. Unseren spezi¬
fischen Zugang zu dieser Aufgabe wählen wir in der Hoffnung, daß er zum
interdisziplinären Gespräch anregt. Wir möchten zunächst darlegen, wie wir den
Kontext unseres Zugriffs auf das Thema sehen.
Mit den Problemen der Multikulturalität befassen sich im Rahmen der DGfE die beiden
Kommissionen „Vergleichende Erziehungswissenschaft" und „Bildungsforschung mit
der Dritten Welt" sowie eine Gruppe von Forschern, die unter den Stichworten
„Ausländerpädagogik" oder „InterkultureUe Erziehung" zwar keine Kommission
bUden, sich aber längst einen eigenen Referenzrahmen geschaffen haben. Jede dieser
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drei Gruppen verfügt über eine eigene Tradition und ein eigenes Kommunikationswe¬
sen, und personeUe Überschneidungen sind bisher relativ selten. Daß alle drei Gruppen
- zumindest in wesentUchen Teilen - sich derselben Aufgabe widmen (oder widmen
sollten?) zeichnet sich erst in Ansätzen ab. In der Tat liegen die zu behandelnden
Gegenstände - geradezu räumlich identifizierbar
- weit auseinander. Die Vergleichen¬
de Erziehungswissenschaft (VE) beschäftigt sich in einer etwa 200jährigen Tradition
vorwiegend mit den Nationalstaaten als Bezugsgrößen, wobei sie in der BRD sich in
besonderem Maße auf die hochentwickelten Industrieländer konzentriert hat. Die
Bildungsforschung mit der Dritten Welt besetzte gewissermaßen den von der VE
weitgehend ausgesparten Bereich der Entwicklungsländer; die Motivation schien bei
der Gründung der Kommission eher in die Richtung von Entwicklungshilfe zu gehen,
als daß komparatistische Ziele eine größere Rolle gespielt hätten. Die Ausländerpäd¬
agogik ist wesentlich durch den Praxisdruck eines sich innerhalb der Bundesrepublik
herausbildenden Problemfeldes in Gang gesetzt worden; sie hat dabei frühzeitig die
international vergleichende Betrachtungsweise für ihre Aufgaben herangezogen.
Schien also eine solche Arbeitsteilung in der Bundesrepublik quasi natürlich geboten,
so lehrt ein Blick auf einige relevante Länder, daß die Wissenschaftsorganisation auch
andere Wege gehen kann. In Frankreich hat sich die AFEC von Anfang an (1973) als
eine international und interkulturell orientierte Gruppe etabliert, wobei die ehemals
kolonialen Verbindungen zum Tragen kamen und die Entwicklungs- und die Migra¬
tionsprobleme nahe beieinander lagen. In Großbritannien und den USA heißen die
entsprechenden Organisationen bezeichnenderweise Comparative and International
Education Society, und die bei uns getrennten drei Ansätze fließen dort nicht nur auf
selbstverständliche Weise zusammen, sondern es gibt darüber hinaus lebhafte Bezie¬
hungen zur Cultural Anthropology, die ihrerseits einen Entwicklungsstand aufweist,
von dem man in der Bundesrepubhk nur träumen kann, die aber, soweit sie auf
erziehungswissenschaftlichem Gebiet bei uns vertreten ist, ebenfalls wenig Beziehun¬
gen zu den drei genannten Bereichen unterhält. Daß es in der Bundesrepublik nicht zur
Ausbildung einer entwickelten integrierten, interkulturell vergleichenden Komparati-
stik der Erziehungswissenschaft gekommen ist, dürfte letztlich eine Nachwirkung jener
Isolationen sein, denen sich Deutschland durch den Faschismus und die Niederlage in
zwei Weltkriegen ausgesetzt hat.
Man sollte erwarten, daß methodische Standards und dominante Theorien dazu
beitragen, benachbarte WissenschaftUche Teildisziplinen miteinander zu verbinden.
Was aber die vergleichende Methode in der Erziehungswissenschaft betrifft, so hat sie
sich bisher nicht in standardsetzender Prägnanz zu artikulieren vermocht, und
außerdem gibt es gute Argumente dafür, daß die vergleichende Methode allein nicht als
disziplinkonstituierendes Merkmal anzusehen ist. Und was dominante Theorien
angeht, so hat es die erziehungswissenschaftliche Komparatistik nicht nur mit der
Buntheit der verschiedenen pädagogischen Ansätze, sondern auch mit dem weiten Feld
sozialwissenschaftlicher Theoriebildung als den unmittelbar tangierten Nachbarberei¬
chen zu tun, so daß aus dieser heterogenen Vielfalt schwerlich die hier angefragten
strukturierenden und integrierenden Kräfte erwachsen können. Es gibt jedoch
Anhaltspunkte dafür, daß über Problembewußtsein und Fragestellungen sich eine
Annäherung zwischen den Komparatisten vollzieht. Von der Problemlage her läßt sich
die Notwendigkeit einer solchen Annäherung leicht begründen. Die Gefahr einer
Selbstvernichtung der Menschheit durch atomare oder ökologische Katastrophen und
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die globale Interdependenz der ökonomischen und sozialen Entwicklungen sind
unbestreitbare Faktoren; sie treten jedoch nicht adäquat ins herrschende Bewußtsein
-
wahrscheinhch, weil eine pohtische Segmentierung vorherrscht, wo von den Aufgaben
her eine Weltregierung vonnöten wäre.
Hier ergibt sich gerade für international vergleichende Wissenschaften die besondere
Chance und Verpflichtung, zu der dringlichen Erweiterung von Reflexions- und
Handlungshorizonten beizutragen. Entsprechende Ansätze, zumindest als Programm,
lassen sich ausmachen: Vertreter der VE wenden sich der Erziehung in multikulturellen
Gesellschaften als Untersuchungsgegenstand zu und begreifen den internationalen
Vergleich als eine Brücke zwischen den Völkern; Vertreter der Bildungsforschung mit
der Dritten Welt setzen die vergleichende Perspektive als ein Mittel ein, den
fundamentalen, in der Kultur tief verwurzelten Ethnozentrismus der europäisch-
nordamerikanischen Industriestaaten herauszusteUen und die Idee interkultureUen
Lernens zu propagieren; die Ausländerpädagogik ist auf dem Wege zur Interkulturellen
Pädagogik und trifft sich dort mit Ansätzen für eine Theorie der interkulturellen
Kommunikation und mit der Diskussion über Universalismus und Relativismus im
Kulturvergleich. Bereits von einer Ethnopädagogik als integrierender Teildisziplin zu
sprechen, ist wohl voreilig, obwohl es eine mögliche Integrationsrichtung sein könnte.
Einen anderen integrierenden Ansatz stellt die kulturvergleichende Sozialisationsfor¬
schung in Aussicht, für die Liegle plädiert. Zusammenfassend läßt sich als Tendenz
feststellen, daß in den drei genannten Teildisziplinen sich ein gemeinsames Bewußtsein
von globalen Problemhorizonten entwickelt und daß die vergleichende Methode als ein
Verfahren der Aufklärung über den Zusammenhang von Kultur und Erziehung
begriffen wird.
Anschrift der Autoren:
Prof. Dr. Detlef Glowka und Dr. Bernd Krüger, FB Erziehungswissenschaft der Universität
Münster, Georgskommende 26, 4400 Münster
Renate Nestvogel
Kann die Aufrechterhaltung einer unreflektierten
Mehrheitskultur eine Aufgabe öffentlicher Erziehung
sein?1
Die Umkehrung oder besser: Ergänzung des Symposion-Themas hat zum Ziel, eine im
Rahmen der hiesigen Migrantenpädagogik bislang nur wenig - und wenn, dann
hauptsächlich von Einwanderern - geäußerte Forderung zu thematisieren: Interkultu¬
relles Lernen nicht nur als Aufgabe der Migranten zu sehen oder als Aufgabe der
Inländer, sich mit fremden Kulturen zu beschäftigen, sondern als Forderung an die
Inländer, die Tiefenstrukturen ihrer eigenen Kultur, die sie verinnerlicht haben und in
interkulturelle Kommunikation einbringen, genauer zu reflektieren.
Interkulturelles Lernen soll hier normativ verstanden werden als Lernen von fremden
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